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PRAXIS

Heute orange, mor-
gen rosa und über-
morgen granny-​
grau. Stars wie 

Katy Perry, Lady Gaga oder 
Billie Eilish machen es vor. 
Passend zur persönlichen PR-​
Kampagne wird nicht nur das 
Outfit wohl überlegt gewählt, 

sondern auch die Haarfarbe. 
Instagram, Facebook und Co. 
verhelfen zum blitzschnellen 
Verbreiten über den gesamten 
Globus. War es früher lediglich 
die Verwandlung von beispiels-
weise brünett auf blond, lockt 
das in der jungen Generation 
keinen mehr hinter dem Ofen 

hervor. Bunt, metallisch oder 
glitzernd heißt hier die Devise. 
Für jede Gemütslage und pas-
send zum jeweiligen Outfit.

Vor Pink heißt es: Bleichen 
Ein gut gemachter, satter Farb
anstrich und dazu noch glän-
zendes, gesund aussehendes 
Haar – so ist der Wunsch, wenn 
es um Farben aus dem Land 
der Glitzer-Einhörner geht. Nur 
leider sieht die Realität meist 
anders aus. Damit aus Natur-
haarfarbe eine Knallfarbe wird, 
muss das Haar einiges über sich 
ergehen lassen. Zunächst ein-
mal wird blondiert, sprich ge-
bleicht. Vergleichbar mit einer 
weißen Leinwand, auf der Far-
ben besonders leuchten kön-
nen. Während der Blondierung 
wird die Haarstruktur aufgebro-
chen und jeder einzelnen Faser 
sämtliche Farbpigmente ent
zogen. Dies öffnet ihre Schup-
penschicht, damit anschließend 
aufgetragene Farbpigmente in-
tensiver färben und besser im 
Haar haften. Allein das ist schon 
eine echte Strapaze fürs Haar. 
Solche Farben lassen sich auch 
auf ungebleichtem, verhältnis-
mäßig hellem Naturhaar auftra-
gen. Allerdings ist das Ergebnis 
weit entfernt von der Vorstel-
lung einer bunten Farbpracht. 

Es zeigt sich meist lediglich 
ein leichter Farbschimmer. Wer 
dunkles Haar hat, wird dabei so 
gut wie keinen Effekt erkennen 
können. Eine etwas sanftere 
Methode, um Farbakzente in 
dunkles Haar zu bringen, wäre 
es lediglich einzelne Strähnen 
zu bleichen und diese anschlie-
ßend in den Farben des Regen-
bogens einzufärben. 

Nur von kurzer Dauer Wird 
das Haar vorab nicht blondiert, 
haftet die bunte Farbe wesent-
lich kürzer darauf. Will eine 
Kundin dies zunächst nur aus-
probieren, wäre das der scho-
nendere Weg. Wer allerdings 
auf Dauer in Rosa, Lila, Grün 
oder Blau durchs Leben gehen 
möchte, muss regelmäßig nach-
färben. Schon nach etwa vier 
bis fünf Haarwäschen verblasst 
das Ergebnis zusehends und 
es muss neue Farbe her. Nicht 
nur das: Wer vom Scheitel bis 
zu den Spitzen seine intensive 
Farbe permanent behalten 
möchte, muss den Ansatz regel-
mäßig Blondieren und Nach
färben. Insgesamt eine ganz 
schön aufwendige Sache. Je 
nach Ergebnis kann das Haar 
einen Rot- oder Gelbstich be-
kommen. Hier bietet sich Sham-
poo für graues Haar an. Es 
neutralisiert diese ungewollten 
Farbverirrungen.  

Schadenlöscher Blondierung, 
Färben und dazu noch Stylen 
mit Föhn, Glätt- oder Kreppei-
sen hinterlassen ihre Spuren 
im Haar. Es wird anfälliger für 
Spliss und Haarbruch, kann so 
stumpf und matt wirken. Auch 
das Styling wird mit der Zeit 
schwieriger. Empfehlen Sie zur 
Haarwäsche Shampoo und Spü-
lung für coloriertes, strapazier-
tes oder trockenes Haar. Pro-
dukte aus dem Naturkosme- 
tik- oder Allergikersegment 
passen, da sie weniger wasch
aktive Substanzen besitzen und 

HAARE

Pink-Blau-Grün – was früher nur mit Perücke oder Wasserfarben auf 
Papier funktionierte, gehört heute zum Standardsortiment von 
Colorationen. So farbenfroh sie anmuten, so stressig ist das fürs Haar.

Regenbogen 
und zurück
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das Haar so nicht weiter ausge-
trocknet wird. Dazu sollte nach 
jeder dritten, spätestens fünften 
Wäsche eine Haarkur einwir-
ken. Auch hier bieten sich reich-
haltige Masken mit Feuchthal-
tefaktoren und Pflanzenölen an, 
um die Haarstruktur rundum 
gut zu nähren. Wenig sinnvoll 
sind sämtliche Produkte mit Si-
likonen. Sie legen sich wie ein 
Schutzfilm um jede einzelne 
Haarfaser, was zunächst das Fri-
sieren erleichtert. Die Krux bei 
der Sache besteht darin, dass 
auf Dauer sämtliche Pflegewirk-
stoffe nicht vollständig in jede 
einzelne Faser eindringen kön-
nen. Verwendet Ihre Kundin 
solche Produkte, empfiehlt sich 
vor der eigentlichen Wäsche ein 
Reinigungsshampoo. Allerdings 
kann das wiederum dazu bei-
tragen, auch Farbpigmente aus 
dem Haar zu lösen, worunter 
die Farbe leidet. Damit Haare 
geschmeidig glänzen, empfeh-
len Sie spezielles Haaröl ohne 
Silikone: Kleinste Mengen in 
Längen und Spitzen einarbei-
ten, das glättet die Struktur. 
Empfehlenswert ist es außer-
dem, nicht zu heiß zu föhnen 
oder andere Tools mit großer 
Hitzeeinwirkung nicht zu oft 
anzuwenden. 

Einmal Einhorn und zurück 
Wer keine Lust mehr auf den 
bunten Schopf hat, kann die 
Farbe mittels verschiedener 
Wege wieder loswerden. Die 
effektivste, aber auch strapazie
rendste Methode ist erneutes 
Blondieren und anschließendes 
Einfärben. Wer eine Intensivtö-
nung mit Haltbarkeitsgrad Zwei 
verwendet, kann sie Stück für 
Stück, ohne Bleichen, heraus-
waschen. Hersteller bunter Far-
ben bieten dazu entsprechende 
Produkte an. Eine weitere Mög-
lichkeit ist die Anwendung von 
Anti-​Schuppenshampoo. Auch 
das wäscht Farbpigmente leich-
ter und schneller aus dem Haar. 

Empfehlen Sie dazu im An-
schluss stets eine Spülung und 
nach drei Wäschen eine Haar-
kur, zur Schonung der Haar-
struktur. Einfacher und schnel-
ler wieder aus dem Haar ge- 
waschen sind bunte Tageshaar-
farben. Es gibt sie in sämtlichen 
Regenbogenfarben. Ihre For
mulierung, meist handelt es 
sich um ein Spray, bietet sich für 
Farbhighlights an. Das Spray 
am besten aufs trockene, fertig 
frisierte Haar auftragen. Dazu 
einzelne Strähnen bearbeiten, 
ein bis zwei Minuten trocknen 
lassen, einmal durchkämmen 
und mit Haarspray fixieren. Bei 
der nächsten Wäsche lösen sich 
die Farbpigmente vom Haar, da 
sie nicht ins Innere eindringen, 
sondern nur auf dem Haar la-
gern. 

Hohes Allergiepotenzial So 
fröhlich und bunt die Farbe im 
Haar aussieht: Ohne chemische 
Inhaltsstoffe funktionieren sol-
che Produkte leider nicht. Ra
ten Sie Kundinnen mit sehr 
empfindlicher oder allergischer 
Haut, oder auch zum Beispiel 
nach erfolgreicher Chemothe-
rapie, von solchen Produkten 
ab. Sie können die Haut unnö
tig reizen. Aromatische Amine, 
Konservierungsstoffe wie Pro-
pylparaben oder Isothiazoli
none sowie halogenorganische 
Verbindungen können in sol-
chen Farben enthalten sein. Wer 
eine Farbveränderung jenseits 
von blond oder braun wünscht, 
kann dies auch mit Pflan
zenhaarfarben erreichen, Aller-
dings wird die Farbe weitaus 
dezenter als mit chemischer 
Farbe.  n

Kirsten Metternich von Wolff, 
Freie Journalistin

der einzige wasserlösliche Anti-Pilz-Lack

 stark wirksam
 gegen alle gängigen Pilzerreger
 mit 8% Ciclopirox

 einfach anzuwenden
 ohne Feilen, ohne Nagellackentferner

 zieht schnell und tief ein
 beschleunigt das Nagelwachstum

1) Fachinformation Ciclopoli gegen Nagelpilz (Stand: Januar 2017)    
* Nach Umsatz zu rAVP (= realer Apothekenverkaufspreis) im Jahr 2017, Insight Health, APO Channel Monitor, 
 Markt der apothekenpfl ichtigen Arzneimittel gegen Nagelpilz

Randomisierte, zweiarmige Studie über 48 Wochen, die Ciclopoli Nagellack, täglich angewendet, mit einem 
handelsüblichen 5% Amorolfi n Nagellack auf Acrylatbasis, zweimal wöchentlich aufgetragen, verglich. Alle 
Eff ektivitätsparameter wurden am Groß zehennagel als Zielnagel ausgewertet. Die Studie erreichte ihr primä-
res Ziel, nach 12 Wochen Behandlung war Ciclopoli Nagellack hinsichtlich der Umwandlung zu negativer Kultur 
vs. Amorolfi n 5% Nagellack nicht unterlegen. Nach 48 Wochen waren die Prozentzahlen der Patienten mit 
Komplett-Heilung, Therapie-Erfolg und mykologischer Heilung durchgängig höher als in der Referenzgruppe. 

Ciclopoli® gegen Nagelpilz · Wirkstoff : 8% Ciclopirox. Zusammensetzung: 1 g wirkstoff halt. Nagellack  ent-
hält 80 mg Ciclopirox. Sonst. Bestandteile: Ethylacetat, Ethanol 96%, Cetylstearylalkohol, Hydroxypropylchi-
tosan, gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiete: Pilzerkrankungen der Nägel durch Dermatophyten und/
oder andere Ciclopirox-sensitive Pilze. Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen einen Inhaltsstoff . Kinder 
unter 18 Jahren (fehlende Erfahrung). Nebenwirkungen: Sehr selten Rötung, Schuppung, Brennen und Ju-
cken an den behandelten Stellen. Warnhinweis: Enthält Cetylstearylalkohol, örtlich begrenzte Hautreizungen 
(z. B. irritative Kontaktdermatitis) möglich. Apothekenpfl ichtig. Stand: Jan. 2017. Polichem SA; 50, Val Fleuri; 
LU-1526 Luxemburg. Mitvertrieb: Almirall Hermal GmbH, Geschäftsbereich Taurus Pharma; Scholtzstr. 3; 
D-21465 Reinbek; info@almirall.de

Überlegene Wirksamkeit 
versus Amorolfi n 5% Nagellack nach 48 Wochen1

Die Nr. 1* bei Nagelpilz


